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eK Leichwie GOtt der allmachtige dem Leben eines je
n den Menſchen ein Ziehl geſetzet welches der Menſch 7— jeſta auch Konigreich gewiſſen nicht uberſchreiten kan; alſo hat Sr. Gottliche Ma

grantzen emgeſchranctet und ſelbigemzu gleich in
ſeinem heiligen Rathſchluß Zeit und Maſſe beſtim

met wie lange es beſtehen und denen benachbarten potentien formi-
dable ſeyn ſolle. So bald nun ſolches Reich zu derjenigen Macht und
Groſſe gelangetiſt welche ihm die Hande GOttes geben wollen: ſo
kanes feine Grantzen nicht nur nicht weiter ausſtrecken: geſetzt auch daß
alle menſchliche Bemuhungen und Eſtats conſilia adhibiret worden:
ſondern es fallt auch ſelbiges nach und nach und kornmet /von ſeiner er
langten Groſſe wieder herunter bis es endlich mit Strumpf und
Stiehl, ſo zu reden von der Erden vertilget iſt. Das Fſcraelitiſche
Konigreich nachdem es ein tapferer David in Flohr gebracht und ein
weiſer Salomo mit, aller ſeiner Weißheit kaum einige wenige
Jahre mainteniret, muß dennoch ſchon unter deſſen Sohn dem Keha-
boam, bbgleich die klugſten adminiſtri ſeines Vaters annoch in deſ
ſen conſeil fitzen eine ſo groſſe rerolurion erleiden dergeſtalt daß die
meiſten ſeiner Unterthanen von ihm und dem Hauſe Juda abfallen und
ein a partes Konigreich aufrichten: bis es endlich da auch dieſes von
Salmanaſfer dem Konige von Affyrien bereits einige Jahre vorher zu
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W (4) J9rGrunde gerichtet iſt von dem groſſen Nebucadnezar verſchlungen und
in die Babyloniſche Dienſtbarkeit gefuhret wird. Ja! ſelbit dieſe
groſſe Monarchie nachdem ſie mit ihren Allürten denen Medern nicht
nur in Aſſyrien ſich getheilet und ſelbigem Reiche ein Ende gemachet;
ſondern auch in Eghpten die Sieges-Fahnen aufgeſtecket; Syrien
Phonicien und Tyrus unter ihre Bothtgaßigkeit gebracht; Moab
Ammon Edom Philiſten Medien Perſien, Africa durch—
wuhlet und bis in Hiſpanien getrungen; von da in Franckreich Teutſch

land Ungarn, Thracien gegangen und ſich des Ponti Landes be
machtiget, muß endlich in kintzer Zeit und kaum erreichten go Jahren
den Hals unter das Joch der Meder und Perſer beugen: Welche nach
dem ſie ungefahr bey zwey Secula triumphiret dem groffen Alexander
aus Griechen-Land fußfallig werden muſſen. Und da dieſer unver—
gleichliche Held kaum die Augen zu geſchloſſen; fo verfallen alle dieſe
groſſe acquirirte Reiche und Lander indie Hande ſeiner Capitains ſo
ſich darein theilen und deren deſcendenten: bis endlich die Romer ei
nen nach dem andern vnterdrucken und das Land ihrer Herrſchaft ein
verleiben konnen. Es wurde zu weitlaufftig und wieder den Entzweck
gegenwartiger Blatter ſeyn alle veranderungen auszufuhren wel
chedieſe machtige Republic gleichfalls erdulten muſſen. Gnung daß
der Ehrgeitz und Uneinigkeit ihrer eignen Kinder in der Perſon bom-
peji und Julii Cæſaris, ſie aus der Freyheit in die Sclaverey geſtüurtzet:
Und daß endlich den groſſeſten Verluſt ihr der groſſe Conſtantinus zu
gezogen da er ſeinen Sitz von Rom nach Bitzanz verleget und ſelbigen
Ort nach ſeinem Nahmen Conſtantinopel genennet, mit hin Gelegen
heit gegeben, daß das Romiſche Reich in das occidentaliſche und
orientauſche Kayſerthum vertheilet worden. Wie nun jenem der Gog
oder die Gothen; Dieſem aber der Magog oder die Turcken und Ma
homethaner den Garaus gemachet haben: alſo hat der groſſe Carl
der erſte vor nunmehro goo. Jahren jenes wieder aufgerichtet den

Ruhnm aber das andere aus denen Klauen der Turcken wieder raus zu
reiſſen Unſerm aller durchlauchtigſten Carl den ſechſten uber laſſen.

Weil nun alſo alle reyolutionen und Veranderungen derer Ko
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nigreiche und Eraten in dem en igen Rathſchluß GOttes beſchloſſen
enſind; ſo laſſet Sr. gottliche Majeſtat theils eine lange Zeit und offt J un n

mahls einige hundert Jahr zuvor; Theils wenn die Tage ſeiner Ra— Nu
che ſich herannahen ſolches verkundigen und entweder durch gewiſſe
Propheten ſowohl in deutlichen, als auch dunckeln Redens. Arten und enuxln in

wohl ihren guten Grund in der Natur ſelbſt haben mogen andeuten n
Gleichniſſen; oder durch gewiſſe portenta, fata und omina, ſo auch Aul M

J

J

und zuerkennen zugeben. Damit nicht nur jederman wahrnehmen 24.
moge daß GOtt der HErr es ſen, welcher Konige abſetzet und Ko— —T
nige einſetzet, und das Reich gebe welchem er wolle; ſondern auch damit derjenige welches ſich GOtt zur Vollziehung ſeiner Rache bedienet a
um ſo vielmehr angereitzet und auf gemuntert werde das Weirck des
HErrn unermüdet fort zuſetzen und zu Ende zu bringen. Sehen wir
hiebey auf die Propheten altes Teſtaments ſo den Untergang und JTVeranderung einiger oberwahnten Etaten benebſt denen Unglucksfal— italen derer Beherſcher und Konige angezeiger und vorher geſaget haben

rnn
ſes eintzige anzumercken dadem Konige Ahab ſein blutiger todes Fall p
ſo wurde weder Zeit noch Papier zu reichen dieſe Materie zu Ende zu
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bringen. Gleichwohl konnen wir nicht umhin unter ſo vielen nur die-

von dem Propheten Elia angekundiget wurde weil dieſer Konig dem in

Naboth unrechtmaßiger Weiſe beſchuldiget als ob er ein Laſter der
J

beleidigten Majeſtat begangen und dahero ihn unſchuldig ums Leben
bringen laſſen nur damit er deſſen Weinberg und Guter confisciren J—konnen. Ob nun wohl Konig Ahab alle erſinnliche Mittel vor wende—

innte damit dieſe Prophezeyung nicht mochte erfullet werden: in dem ernicht nur alle ubrigen Propheten ſeines Reichs verſammelte und von ur
ihnen eine gluckliche Zuruckkunfft ſich verſprechen lieſſe; ſondern auch ſa.
zu mehrer Verſicherung ſeiner Perſon ſich verkleidete da er ins Tref u
fengehen wolte: ſo bezeiget doch der Prophet Micha; daß GOtt ei— 2
nen lugen Geiſt in aller Propheten Mund geleget habe damit der Ko— n
nig uberredet werden mochte daß ernach Ramoth in Gilead zoge und n
daſelbſt im Streite umkame: wie denn auch ſolches richtig erfullet E—ward indem ein Soldat von ungefahr den geſpanneten Bogen ab— 9 2
druckete und den Konig Ahab ſo ſich doch noch uber diß mit einem Har



S (6)niſch auſs beſte verſehen hatte, todlich verwundete. Wir durffen
aber nicht urtheilen als ob nur die Frommen mit dem Geiſt der Weifſa—
gung von GOtt begnadiget geweſen waren. Oder: als ob es nur im
alten Teſtament warhafftige Propheten gegeben; im Neuernaber und
zu unſern Zeiten dieſe Gabe gantzlich auf gehoret hatte. Denn gleich—
wie der ſeligmachende Glaube von dem Wunderthatigen ſowohl als
von der Gabe der Weißſagung gantzlich unterſchieden iſt welches nicht
nur die Briefe Pauli; ſondern auch viele Exempel der heiligen Schrift
gnugſam bezeigen: alſo iſt auch kein Volck und Zeit ſo nicht einige Pro
pheten auf weiſen und darſtellen konte. Wir ubergehen vor itzo das
betrugliche Oracuiaum delphicum in Griechen Land: Jngleichen die Sy-
billam Cumæam ſo ſchon zu Tarquinii ſuperbi Zeiten bey denen Ro
mern bekand geweſen von welcher Virgilius geſungen:

Horrendas canit ambages antraque remugit
Obſcuris falſa involvens

und andere ihres gelichters und betrachten nur den Augurem ſo Julio
Cæfari ſo gar den Tag ſeines Todes angezeiget: Und als Cæſar an eben
dem beſtimmten Tage da Er auch ermordet wurde, dem Augur be—
gegnete und ſich gleichſam Mocquirete daß ſeine Prophezeyung fehl
geſchlagen; ſo verſichert doch derſelbe; Es ſey zwar der Tag angebro
chen; aber noch lange nicht vorbey. Ja! was vor admirartion ver
dienet nicht jener Weiſſager? welcher als Kayſer Domitianus ihn go—
fraget; ob er auch wuſte was ihm von ſeinem eignen Tode bewuſt ware?
darauf ſo fort geantwortet; Er wurde eheſtens von denen Hunden ge
freſſen werden. Da nun der Kayſer die Wahrheit ſeiner Weifſagung
vernichtigen wollen und dahero ihn auf der Stelle um zubringen und
deſſen Corper zu verbrennen vefoblen; Siehe! ſo entſtunde ein plotzli
cher Sturmwind Regen und Ungewitter ſo den angezundeten
Scheiter Hauffen von einunder riſſe und das Feuer ausloſchete der
geſtalt daß, weil die Leute dißfals davon lauffen muſſen die Hunde
hinzugeeilet ſind und den faſt halb verbranden Leichnam verzehret ha
ben folglich durch keinen menſchlichen Arm und Weisheit der Aus—
gang dieſer Prophezeyung verhindert werden konnen. An denen Mit
lern Zeiten iſt ſonderlich bey denen Jtalianern die Prophezeyung

Ma-



S (7) SeMaleachiæ von der ſuccesſion der Pabſte; und bey denen Pollacken die
Weiſſagung Erici Konigs in Schweden von ſuceesſion der Konige in
Pohlen bekand. Desgleichen ruhmen ſich die Frantzoſen ihres Noftra-
damus und des Rabanus Maurus von welchem letzern unten einmehrers
wird zu berichten ſeyn. Und was wollen wir von der renomirten
pucelle d' Orleans fagen? welche faſt gantz Franckveich denen Engelan
dern aus denen Handen geriſſen und demrechtmaßigen Herrn reſtitui-
ret hat. Denn ob ſelbige wohl endlich daſie vielleicht ihre ordre uber—
ſchritte und zuweit ginge, unglucklicher Weiſe gefangen und von denen
Engelandern als eine Hexe verbrand wurde; ſo wird doch kein unpar
theyiſches Gemuth dieſe graufame execution approbiren: ſonderlich
da nunmehro der Glaubens Artieul, von der Hexen Macht und Ge
walt von denen Klugen und Verſtandigen nicht mehr wil geglaubet
werden. Teutſchland aber zehlet unter vielen andern zu geſchwei—
gen auch einen Schleſiſchen Bauer unter dieſe Sorte, welcher in zo
jahrigen Kriege bekand geweſen und unter der Perſon Friderici V. De
ro deſcendenten, nemlich Sr. itzo regirende Konigl. Majeſtat und
Shurfurſtl. Durchl. von Hanover die dreyfachen Reiche von Groß
Britanien und Irland angedeutet hat wie ſolches von einer gewiſſen
Feder ausführlich iſt ausgeleget worden. Ja! ſelbſt die Weſt-Jn
dianiſchen Volcker haben mitten in ihrer Blindheit von einem ihres
Mittels die Weiſſagung erhalten daß nath so Jahren Volcker uber
das Meer zu ihnen kommen und ihnen einen reinern Gottesdienſt zeigen
wurden; wodurch die Uberkunfft derer Spanier in erwehnte Lander
vorher verkundiget iſt. Und wer wil endlich die zu unſern Zeiten welt
bekante Sevenner aus dieſer Claſſe ausſchlieſſen? deren einige ſo gar
die Gedancken ihrer Verrather in offentlicher Verſammelung entde
cket, wie aus denen am offentlichen Tage liegenden Nachrichten mit
mehrern kan nach geſehen werden.

Nachdem es nun alfs keinem Volck und Zeit an Propheten ge
mangelt hat; allermaſſen wenn auch gleich ſolche Perſonen die den
Nahmen eines Propheten gefuhret nicht da geweſen dennoch off
ters auch aus den Munde derer die ſich nichts weniger als dieſes verſe
hen; Und die ihre Reden aus gantz andern Abſichten eoncipiret und ab

gefaſſet)



SES(8) Sgefaſſet die Weiſſagungen in reicher und voller Malſe hervor gefloſ—
ſen ſtnd, wie unter andern am Hohen Prieſter Caiphas in der Paßions—
Hoſtorie zuerſehen und unten von einem gewiſſen Turckiſchen Baſſa ſoll
erwehnet werden: alſo find auch die portenta, fata und omina offters
ſolche ſtumme Redener geweſen ſo die revolutiones angekundiget
und die Werckzeuge zu deren Ausfuhrung angefriſchet haben ob ſie
wohl zum Theil aus naturlichen Urſachen entſtanden ſfind. Wurde
nicht ſchon ehe ſich noch Nero ſelbſt ermordet gleich als eine Vorbe
deutung angeſehen, daß der Stamm der Cæſarum ausgetilget werden
ſolte? da ſo wohl der gantze Lorber-Wald verdorrete; als auch alle
weiſſe Huner ſturben ſo die Livia des Kayſers Auguſti Ehegemahlin
vodmahls von dem jenigen Lorberzweig und weiſſen Huhnlein gepflan
tzet und aufgezogen hatte welches beydes ein Adler in ihrem Schoß
fallen laſſen. Und muthmaſſete nicht Attila ſeines Orts da er eben
die Belagerung vor Aquileja aufheben wolte den bevorſtehenden
Untergang dieſer Stadt daraus? weil die Storche ihre Neſter darin
nen abbrachen und auſſerhalb der Stadt wieder aufbaueten. Denn
ob wohl hievon einige ratio phyſica mochte konnen gegeben werden; ſo
giebt doch dergleichen Veranderung einen ſtarcken Eindruck in de
nen Gemuthern und zu ominoſen Gedancken offters Gelegenheit: wie
wir uns denn erinnern daß vor wenigen Jahren ein gewiſſer Capitain
den herannahenden Marchk ſeiner Compagnie daraus vermuthet und
vorher geſaget habe weil ein Storch ſo vom Wirthe ſeines quartirs
gefuttert und aufgezogen wurde auf ſeine des Capitains, in der zwey
ten Erage gelegene Stube gekommen ware. Solte wohl nicht des—
gleichen der Streit derer Vogel in Engeland An. 1622. mit allen Recht
vor eine Vorbedeutung des gleich nach 2o. Jahren erfolgten burger
lichen Krieges konnen angeſehen werden? Zu mahl da wir wiſſen daß
der Streit derer Adler bey Dantzig da ſelbige beyde herunter ftehlen
und gefangen wurden vor ein Merckmahl des bald drauf folgenden Oli-
eiſchen Friedens; Und hingegen da in der Spaniſchen Belagerung der
Stadt Leyden und ſchweren Hungersnoth daſelbſt drey Rephuner
auftem freyen Marckte fich mit denen Handen haſchen lieffen, von dem
damahligen Commendanteu ſelbſt vor ein Zeichen gehalten wurde

daß



S 9 Se dudaß endlich nach dreyen Monathen dieſer Ort entſetzet und wieder ver— ſel

proviantiret werden ſolte. Selbſt Kayſers Leopoldi Majeſtat Glor— e

Jee nbey Hochſtett und Schellenberg, die Adler ſo im Kayſerlichen Burg— un
Hoffegu Wien gehalten werden, ſich ſonderlich freudig ſtelleten unter ur

Jdas Kayſerliche Fenſter kamen den Kayſer anſahen und die Flugel

ur—DD J

ſ

Mondfuſternifſe desgleichen die Cometen nicht zehlen konnen, weil n
ſte theils von denen Aſtronomis konnen ausgerechnet und vorher geſe
hen werden; theils von denen Gelehrten davor gehalten wird daß ſte

J n
gar nichts bedeuten; ſo wiſſen wir doch gleichwohl daß auch die erſtern ndi
zur ſubjngation der Wen Jndianiſchen Volcker Gelegenheit gegeben ſu
haben. Das Zeichen des Creutzes aber ſo Conſtantino Magno, als er
wieder Maxentium zu Felde zoge am hellen Mittag bey klahren Himmel,
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fatale Eroberung erfolget iſt. Aber wie? Solte wohl iemand verneinen? 1.

mit denen Worten: In hocyvinces erſchienen ſeyn ſoll/ verdienet hier
ſeinen Platz um ſo viel deſto beſſer. Denn geſetzt daß auch alle Um—
ſtande ſo genau nicht eintreffen ſolten: maſſen ſolche Hiſtorie weil ſte
ziemlicher maſſen nach der luperſtition ſchmecket, von einigen nicht unbil. 4
lig in Zweiffel gezogen wird; ſo konnen wir doch nicht umhin ſelbige zu er
wehnen; Ansbeſondere da auch ein heller Schein oder Licht ſo fich vor
mahls bey Nachtzeit uber Conſtantinopel ſehen laſſen u. vermuthlich nur

7idas bekante Limen Boreale geweſen Gelegenheit gegeben daß dieſe D—
vortreffliche Stadt denen Chriſten abgenommen worden u. in der Lur I—

 an:cken Hande gefallen: Denn als dieſer helle Schimmer ſich anfanglich
znherunterwerts in die Stadt hinein zoge; ſo wurden ſie ſehr erſchrocket

hrund vermeinetenes komme GOtt ſelbſt denen Belagerten zu hulffe; wol
ten dahero ſchordie Belagerung aufheben: Da aber bald drauf ſich ſol n

ischer Glantz wieder in die Hohe zoge; ſo glaubten ſie; GOtt entferne
te ſich mit ſeinen Schutze wannenhero ſie noch einen Sturm zu wa n
gen hierdurch gleichſam angereitzet wurden, wo durch denn endlich die un

daß die Crone ſo A. i6s5. in Orange bey damahliger Huldigung uber dem
14
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S cito)eThrone des Printzen Wilhelms in der Lufft ſich preſentiret eine Vor
bedeutung geweſen ſey daß auf dem Haupte dieſes Heldens nach etwan
24. Jahren die Crone von Groß Britannien ſtehen ſolte? bevoraus
da wohl ſchwerlich dißfals einige ſcheinbahre phyſcaliſche Urſache wird
konnen gegeben werden. Und dergleichen Exempel konten wir in grof
ſer Anzahl ſo wobl aus der alten und neuern Zeit anfuhren, wehn wir
uns vorgeſetzet hatten des Leſers Guütigkeit zu mißbrauchen. Weil
aber verhoffendlich diefe wenige jur iluſtration gegenwartiger Materie

gnung ſeyn werden:; jo wollen wir nun einige Prophezeyungen und
Omina ſo den Fall und Untergang des Türckiſchen Reichs andeuten
mit unſer Feder beleuchten.

Wir machen aber billig mit Ubergehung deſſen was in der
Sgorifft von dem Untergang Magoge und der Turcken auf gezeich.
net ſeyn mochte von dem Urheber ihrer Weliaion den Anfang
damit wir um ſo viel mehr erkennen mogen daß gleichwie vor
wnahls der Gotzen-Diener Bileam wieder ſeinen Jvillen den Unter
gang ſeines Volcks ankundigen und die Jſraeliten ſeegnen muſſen; alſo.
auch GOtt den Lugen Propheten Mahometh zum weniglten in dieſem
Stucke verordnet habe daß er zum Schrecken und Furcht ſeiner
Anhanger und ihnen zu dieſer eit den Muth und Courage zu beneh—
men weiſfagen muſſen; daß ſein Reich nach tauſend Jahren
untergehen wurde. Damnun bereits dieſe Zeit zu Ende gelauffen;

ſo haben auch die Turcken ſchon in vorigen Hungariſchen Kriege dieſe
fatale Erfullung beſorget und dahero offentlich geſaget; daß die Zeit.

ihres Untergangs vor der Thur ſey und es wolle GOtt
nicht haben daß ſie langer in Europa wohnen ſolten.
Wie nun im gemeinen Sprichwort Vdx populi, Vox Dei iſt; ſo
mogen wir wohl dieſes vor die zweyte notable Propheſthung anſehen.
Dixr britte aber ſo vonihren eigenen Voltk geſchehen am offentlichen
Tageliegt iſtohne Zweiffel diejenige ſo der vormahlige Turkiſche Bas—
ſa in Offen bereits A. 1655. wieder ſeine Meinung und intention bey
der damahligen Kronung Leopoldi zum Hungariſchen Konig von ſich
vernehmen laſſen. Denn als die Kayſerlichen Geſandendißfals die ge

wohn
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W(tr)wohnliche notification nach Conſtantinopel uberbringen wollen und
auf ihrer Reiſe auch bey obgedachten Baſſa audientz hatten; ſo ließ ſich
dieſer Miniſter vorher mit einem weiſſen Tuche oder Binde den Kopf
verbinden legte ſich ins Bette ſtellete ſich ſchmertzlich kranck und erthei—
lete denen Geſanden auf ihr Befragen: Was dem Herrn Balſſa fehlete?
dieſe ſeiner Meinung nach Satyriſche aber warhafftig recht Pro—
phetiſche Antwort; Es habe der neue Konig von Hungarn bey
ſeiner Kronung ſo ſtarcke Streiche gefuhret verſtehende hie—
durch die ſolennen Creutz Hiebe ſo auf den Berge vor Preßburg zum Zei
chen der Beſchutzung des Konigreichs von dem neu gekrohntẽ Konige ge
wohnlicher maſſen verrichtet werden daß ihin dem Baſla, der Kopff
hierdurch gar ſehr beſchadiget worden und Er deswegen des
Bettes huten muſſe. Dennwie dahr dieſe Worte endlich einge.
troffen kannſo wohl die bald darauf nemlich A. 1664. erfolgte groſ
ſe victoria bey St. Gotthard;als aueh die folgenden/ in letztern Kriege
herrliche Eroberungen des meiſten Ungerlandes und inſpecie der unver

gleichlichen Veſtung Offens A. 1686. gnungſam bezeigen. Ja! daß
dieſe Prophezeyung noch mehrere gluckliche progreſſus derer Chriſten
wieder die Turcken nach ſich ziehen werde ſolches wird nicht nur von
dieſem merckwurdige Omine ſauteniret, daß alljahrlich wenn das ge
wohnliche Danckfeſt wegen Eroberung der Stadt Offenim freyen Felde
gehalten und das Te Deum intoniret wird/ allemahl uch einige Adler
in der Lufft ſehen laſſen und uber dem Haitffen Volcks herum ſchwin
gen: Zu einem krafftigen Merckmahl daß der Roömiſche Adler dieſes
Volck und Reich noch ferner mit ſeinen Flügeln bedecken und ſein Neſt
auch in Orient auf bauen werde; ſondern auch die groſſe Niederlage
derer Turcken in vorigen Jahre und darauf erfolgte gluckliche Er—
oberung Temesrvar, wo durch ſie nunmehro GOttlob faſt aus
gantz Hungarn delotziret ſind hat es klahrlich erwieſen und giebt zu
fernern** Siegen erfreuliche Ovffniing. Wohin wir denn auch nicht

B 2 unbilA Sben da wir dieſesr der Preſſe untergeben, ſo erhalten wir. von der cornpleten
Victoria derer Kayſerl. Trouppen bey Belgrad unter Commando des gantz un-
vergleichlichen Printzons Eugenü erfrenliche Nachricht. Wie nun dergeſtalt
nicht nur die bey Aufnng itziger Campagne verſertigte Chronoilicka.

TVrCar-

 ô

 2



S(tr2) Seunbillig dasjenige vortentum zehlen wolches in Geſtalt eines unge
heuren groſſen Menſchen vor kurtzer Zeit ſich bey Raguſa ſehen laſſen
ſo ſeine Hande gegen den Himmel aufgehaben und mit ſeiner Stimme
einige ſo ſehr erſchrecket/ daß ſte davon geſtorben ſeyn. Denn was iſt
dieſer ungeheure Menſch anders? als das groſſe Reich und Land ſo un
ter Turkiſchen Joche zu GOtt ſeuffzet und ihm dancket daß die Zeit
ſeiner Erloſung ſich nahet von welcher Stimme und Seuffzen denn
die Tincken erſchrecket und durch die gerechte Rache GOttes getodet
und vertilget werden ſollen.

Zvoas aber die ubrigen Weiſſager betrifft ſo den bevorſtehenden Un
tergang der Turcken ankundigen ſo wollen wir unter vielen nur annoch
zween anfugen welche wir vor dimerckwurdigſten achten: Der eine iſt
der beruhmte klauins Vopiscus, der andere aber der unter denen Fran

tzoſen

1ViCarVM Copla perDItVr.
und

TVrCarvdM VIs CabDlt.
NVn Iſt Der TVrCken MacCht reln aVs.

ſondern auch dieſes ſo zugleich den Monath bezeiget, nemlich

Menſe AVgvVſtl TVrCa CaDlt.
redlich eingetroffen? Und auſſer Zweiffel nunmehro dasjenige, ſo ein nicht unge

ſchickter Kopf zu eben derſelben Zeit auf die glucklihe Eroberung Belgrads ge'

richtet, nemlich

BelLograDvM CapltVr ab EVgenlo.
doder

EVgeni Vs BeLLograDvM Caplt.
zur baldigen Erfulung gelangen mochte; alſo ſtehet zuerwarten, ob dieſes ſo vbn
einer andern Feder hinzu gefuget worden, nemlich:

Capler Bel. LograD VM In AVsg Vſto.
ehenermaſſen eintreffen werde.



Se (13) 9*
tzoſen hochgehaltene Kabanus Maurus welcher letztere bereits A. gzo. ge
weiſſaget; Es wurde das Ende der Welt nicht eher kommen
biß einer aus denen Konigen der Francken das Orientaliſche
und Occidentaliſche Käyſerthum unter eines Pothmaßig
kelt gebrant hatte. Der erſtere aber ſpricht: Es wird aus

der Roner Geſchlecht nach. tauſend Jahren ein Käyſer auf—
ſtehen welcher denen Parthern Perſern Ftancken/
Alemanniern, Sarmatern Geſetze vorſchreiben und alle Lar
de,/ die das greſſe Welt- Meer umgiebt wenn alle Vol

chker bezwungen ſind unter ſeine Gewalt bringen wird.
Da nun Sr. itzo regierende Kahſerliche Majeſtat nicht nur ein wahr
haffter Konig der Francken d. i. der Frehen Teutſchen ſeyn ſondern auch
dero Urſprung ſo wohl von denen alten Franckiſchen Konigen; als auch
uralten Romiſchen Famillen nach Bericht der beruhmteſten Hiſtori-
corum, herleiten; ſo mogen wir auch die Erfullung dieſer Prophezey
ung oder wenigſtens einen groſſen Theil derſelbigen unter gottlichen
Seegen von deſſen glucklichen und ſiegreichen Waffen erwarten. Zu

mahl danicht nur dieſes Cnronoſtichum:

IMperll TVrCICI flnls aDproplnqVat.
Des TVrCklſChen Kalſerth VMs Vntergang lſt nahe.

einen glucklichen Anfang hierzu; ſondern auch folgende beyde:

PopVLvVs In Orlente aDorablt CaroJ. VM.
Dle LeVte Von Orlent Verehren CarLs Maleſtat.

udn
AVſtrla Vnlet IMperla Orlentls OCCIDentls

OeſterrelCh brlnget DIe relCche Von Orlent Vnter ſelne Poth

Naßlgkelt.
ſo gar einen erwunſchten Ausgang inkunfftigen Jahre g. G. andeuten
wollen: welches noch uber dieſes Sr. Kayſerl. Maj. Glorwurdigſter

B3 Nah



W (14)Nahne ſelbſt bekrafftiget in dem ielbiger dieſe deutliche Weifſagung
in ſich faſfet ſo mit des nur erwahnten Vopisci Worten genau uber—
ein ſtinmet. Jnmaſſen ſolches bereits zu Anfang itzigen Jahres Sr.
Kayſerl. Maj. aller unterthanigſt uberreichet und zubliciret worden
ſo wir alhier zum Beſchluſſe anfugen:

CAROLVS SEXTVS ROMANORVM IMPERATOR.
Junue Per anagramm.

18REXNORMAM: SOLO TVRCARVMSVPERATO.

Carl wird das Kayſerthum von Orient aufrichten:
Weil bald der Turcken Reich wird uberwunden ſeyn.

Und ſeinem Zepter ſoll Europa ſich verpflichten.
Achl! traff die Prophezey doch diefes Jahr neoch ein!

J
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EXTRACITDet lu III

JKliegs— Jun nDECLARATION inver IL
4

Wuürckiſchen gayſers JA

wieDie gantze Ehriſtenheit. n
Nach dem ju Wien gedruckten Exemplar.

J

I

1d. Mart. 716. J

s im Himmel.
fErdenndlicher kbent

roiſchen Proſerpinen in Præder und Armenia Furſt und z4
das Heil des Ausfahrenden Brunnens bis auf den reiſſen fre
den Fluß Allthaa, groner Helffer und Beſchutzer der Kin en
der des Mabömets/ Uberwinder des Jupiters Obſieger in

J

C

D

Thun 41
zu Jernſalem Beſchutzer des H. Grabrs Zerſtorer und n
ErbFeind der Chriſtenheit auch der gantzen Welt in wel un

cher ſich die Chriſten befinden. ſen



—S

R (16)Thun kund allen vereinigten Land. Confoderirten in Teutſch-Land,
auch dem groſſen Pontifer, Cardknalen, und Biſchoffen, daß wir mit
unſern Kriegs. Volck, ſo in viel hundert tauſend zu Pferd und Fuß be—
ſtehet, ja mit unſer ſamtlichen Macht, ulche weder ihr noch eure Vor—
fahren nicht erlehet, die Stadt Wien ſelbſt, und alle eure Lander anietzo
heimſuchen, und eure Helffer, wie auch die Polacken, mit Schwerd,
Feuer und Rauben, auch mit einen grauſamen Tod verderben werden;
Die gefangene Chriſten aber gleich als die Hunde an die Ketten ſchmie—
den und eure Kinder in Hunger umkommen laſſen; Euch und allen den—
jenigen ſo es mit euch halten, zur ewigen Schande. Wie wirs uns denn
kunfftig vornehmen, euch die ihr im kleinen Theil der Welt lebet, vol
lig auszurotten, und euch unter unſer Joch zu werffen. Wir wollen
demnach Wien und Rom und alle eure Lander ſo ihr beſitzet, und alles
umkehren. Gegeben in unſer machtig und unuberwindlichen Reſidentz.

Stadt Conſtantinopel welche wir und unſere Vorfahren euch zur
ewigen Schande noch beſitzen. Unſerer Re

gierung im azten Jhr
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